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Von Anja Süßmuth-Gerdes

Neuenburg – „Wi sünd de To-
kunft“ heißt es vom 14. bis 16. 
Juni in Neuenburg. Dann tref-
fen sich hier circa 120 zehn- bis 
18-jährige Kinder und Jugend-
liche der Bühnen und Theater 
des Niederdeutschen Bühnen-
bundes Niedersachsen und 
Bremen (NBB) zum Jugend-
theaterfestival, das in diesem 
Jahr bereits zum 14. Mal statt-
findet. Dem NBB mit seinen 
Mitgliedsbühnen und Thea-
tern liegt insbesondere die För-
derung des Nachwuchses am 
Herzen, ebenso wie die Pflege 
und Weitergabe der plattdeut-
schen Sprache, damit diese ein 
wichtiges Kulturgut der hiesi-
gen Region bleibt. Teilneh-
mende Bühnen/Theater bei 
dem diesjährigen Festival sind 
das Niederdeutsche Theater 
Neuenburg, das Theater in Os-
terholz-Scharmbeck, die Frie-
senbühne Emden, das Nieder-
deutsche Theater Aurich, das 
Theater am Meer Wilhelmsha-
ven, das Kolpingtheater Hase-
lünne sowie die Niederdeut-
schen Bühnen Cuxhaven, Nor-
denham und Delmenhorst. 

Präsident des Bühnen-
bunds Arnold Preuß erzählte, 
nach dem Start des Jugend-
theaterfestivals im Jahr 2008 
in Neuenburg sei dieses nun 
zum ersten Mal wieder vor Ort. 
Schon damals habe die Veran-
staltung hier „wunderbar ge-

anstaltung hat in diesem Jahr 
Niedersachsens Ministerpräsi-
dent Stephan Weil übernom-
men, die Organisation liegt in 
den Händen der Mitglieder des 
Niederdeutschen Theaters. Fi-
nanziell unterstützt wird das 
Vorhaben durch das Ministe-
rium für Wissenschaft und 
Kultur, die Landessparkasse 
und die Oldenburgische Land-
schaft.

Die Theaterstücke, die auf-
geführt werden, haben die jun-
gen Akteure an ihren heimi-
schen Bühnen und Theatern 
einstudiert. Die Dauer der Stü-
cke variiert von 15 Minuten bis 
zu einer Stunde. Bei dem Thea-
terjugendfestival gehe es nicht 
darum, die Stücke zu bewerten 
oder zu prämieren, hob Her-
wig Dust, hervor, es stünden 
ausschließlich das Dabeisein 
und die Präsentationen selbst 
im Fokus. Bühnenleiter Rolf 
Renken (NDT Neuenburg) er-
gänzte hierzu lobend, wie 
wertschätzend der Umgang 
unter den Kindern und Ju-
gendlichen diesbezüglich sei. 

Wer Interesse hat, die ganz 
unterschiedlichen Theaterstü-
cke – vom „Sommerdrööm“ bis 
zur „Kuscheldeerten-Entföh-
ren – zu erleben, ist herzlich 
dazu eingeladen, bei freiem 
Eintritt dabei zu sein. 

Weitere Infos über den Pro-
grammablauf des Jugendthea-
terfestivals unter https://bu-
ehnenbund.de

klappt“ und Neuenburg sei 
führend bei der Jugendarbeit 
im Bühnenbund. Mit neuen T-
Shirts und neuen Logos könne 
man somit sorgenfrei in das 
Festival starten. Herwig Dust, 
Vizepräsident des Bühnen-
bunds, bedankte sich dafür, 
das Jugendfestival in Neuen-

burg ausrichten zu können 
und sprach einen herzlichen 
Dank auch an die jugendlichen 
Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer aus. Moderatorin des Ju-
gendtheaterfestivals Martina 
Brünjes erzählte, die Veranstal-
tung sei jedes Jahr ein High-
light für die Kinder und Ju-

gendlichen. Wer den Festival-
Charakter einmal erlebt habe, 
komme immer wieder und ei-
nige, die früher als Teilnehmer 
mitgemacht haben, seien heu-
te als Betreuer dabei. 

Im „Vereenshuus“ in Neuen-
burg steht bei dem Festival ein 
vielfältiges und umfangrei-

ches Theaterprogramm im 
Mittelpunkt, abgerundet wird 
es mit einem Gesangswork-
shop und einem abwechs-
lungsreichen Freizeitpro-
gramm, bei dem unter ande-
rem eine Nachtwanderung im 
Neuenburger Urwald ansteht. 
Schirmherrschaft für die Ver-

Herwig Dust, Insa Glowatzki (NDT Neuenburg), Annemarie Penningroth (Präsidiumsmitglied Bühnenbund), Stefan Nannen 
(NDT Neuenburg, Technik), Arnold Preuß, Martina Brünjes, Edwin Leickel (NDT Neuenburg, Technik), Ellen Evers (Schatz-
meisterin Bühnenbund und Geschäftsführerin NDT Neuenburg) und Rolf Renken (v.l.n.r.) freuen sich auf das Jugendtheater-
festival in Neuenburg. BILD: Anja Süßmuth-Gerdes

Kultur  Jugendtheaterfestival vom 14. bis 16. Juni in Neuenburg

Herzlich willkommen bei „Wi sünd de Tokunft“

Flohmarkt
Bockhorn – Der Boßelverein 
„Freier Friese” Steinhausen ver-
anstaltet seinen traditionellen 
Flohmarkt auf dem Sportplatz 
an der Hohlen Straße in Stein-
hausen. Am Sonntag, 7. Juli, 
können von 10 bis 17 Uhr private 
Anbieter ihre Ware verkaufen. 
Für Snacks und Getränke wird 
gesorgt. Anmeldungen nimmt 
Uwe Voß unter Tel. 
04453/98798 entgegen.

Jahreshauptversammlung
Zetel – Der Vorstand der Dorf-
gemeinschaft Bohlenbergerfeld 
lädt zur Jahreshauptversamm-
lung am 13. Juli um 18 Uhr in 
den Innenhof des Schulmu-
seums ein.  Neben dem Tätig-
keits- und Kassenbericht steht 
die Entlastung des Vorstands 
auf der Tagesordnung. Ferner 
stehen Neuwahlen an.   Anmel-
dungen bis zum 7. Juli nimmt 
Stephan Otten unter Tel. 
04453/978922 oder E-Mail an 
dorfgemeinschaft-bohlenber-
gerfeld@gmx.de entgegen. 

Gemeinsame Radtour
Zetel – Die Dorfgemeinschaft 
und der Boßelverein Bohlenber-
gerfeld laden zu einer  Fahrrad-
tour am 23. Juni ein. Start ist um 
13 Uhr am Schulmuseum Boh-
lenbergerfeld, die Strecke be-
trägt rund 25 Kilometer.  Gegen 
15 Uhr ist ein Zwischenstopp  ge-
plant. Im Anschluss an die Tour 
gibt es Kaltgetränke und Grill-
wurst am Schulmuseum. Die 
Kosten pro Teilnehmer betra-
gen zehn Euro (ab 12 Jahren, da-
runter kostenlos).  Anmeldun-
gen bis zum 18. Juni bei Stephan 
Otten unter Tel. 04453/978922 
oder E-Mail an dorfgemein-
schaft-bohlenberger-
feld@gmx.de

Kurz notiert

ka Hempel, wie die AIDS-Er-
krankung eines ihrer ersten 
prominenten Opfer fordert. 
Ihr Rückblick zeigt ebenso 
auf, wie Gesellschaft, Medien 
und Mediziner auf den bis 
dato unbekannten „Schwu-
lenkrebs“ reagieren – mit 
moralinsauren Anmerkun-
gen, Ängsten und großer Rat-
losigkeit. 
Für Klaus Nomi, seine Fami-
lie und Freunde wird es ein 
schmerzhafter Abschied. Das 
düstere Schicksal überlagert 
bis heute das Oevre Nomis, 
das sich in zwei zu Lebzeiten 
eingespielten Alben und we-
nigen TV-Showauftritten er-
schöpft. Monika Hempel 
zeichnet ihn als seiner Zeit 
weit voraus, außergewöhn-
lich und schillernd – als Kind 
ein Elf, der sich in der Mär-
chen- und Sagenwelt eher zu-
hause fühlt, als Erwachsener 
ein schüchternes Alien, wel-
ches statt mit Worten mit sei-
ner besonderen Stimme fas-
ziniert. Vor allem der Über-

gang vom kreativen Kopf 
Klaus Sperber zur Kunstfigur 
Klaus Nomi macht deutlich, 
welche künstlerischen Räu-
me es in den 1980er Jahren 
noch zu erobern galt. Monika 
Hempel ist das Verdienst an-
zurechnen, dass sie nicht nur 
etliche weiße Flecken und 
Ungenauigkeiten in der Bio-
grafie auflöst, sondern Klaus 
Nomi in erster Linie als Men-
schen zeichnet und sein 
(Nach)wirken dezidiert in 
den Mittelpunkt stellt. Es ist 
ein starkes und gerechtes 
Bild, das aus der Biografie 
hervorgeht. Deutlich wird 
auch, welch wichtige Maßstä-
be Klaus Nomi für die queere 
Kultur setzte. Heute wäre 
Klaus Nomis androgynes 
Spiel in Zeiten von freizügi-
gem Bühnenhedonismus in 
Popshows wohl kaum unge-
wöhnlich – im Gedankenspiel 
dürfte er so neben Lady Gaga 
auf der Bühne stehen oder 
gar am Hyperpop Gefallen 
finden. 40 Jahre nach seinem 
Tod wird Klaus Nomi durch 
Monika Hempel die Würdi-
gung zuteil, die ihm zusteht 
und ihn aus der Nische in das 
Rampenlicht stellt. Eine 
durch und durch lesenswerte 
Biografie. 

„Klaus Nomi – Stimme im 
Orbit“ von Monika Hempel, 
Verlag Andreas Reiffer, 288 
Seiten mit zahlreichen Abbil-
dungen, ISBN 978-3-910335-
44-8, ist am 14. März 2024 er-
schienen. Das Buch kostet 22 
Euro und kann direkt über 
den Verlag bezogen werden. 
(ts) Grafik: Verlag Andreas 
Reiffer

Klaus Sperber/Nomi zeich-
net. Am 24. Januar 1944 in 
Immenstadt im Allgäu gebo-
ren, wächst Klaus Sperber in 
Essen auf. Bereits in der Ju-
gend zeichnet sich ein Inte-
resse für Opern und Popmu-
sik ab. Sein stimmliches Ta-
lent demonstriert er zu-
nächst im Kollegenkreis der 
Essener Bühnen und Deut-
schen Oper Berlin. Im Berli-
ner Kleist-Casino singt Klaus 
Sperber für ein schwules 
Publikum Arien – Zugabe um 
Zugabe, bis er nicht mehr sin-
gen kann. 1973 setzt er nach 
New York über. Dort, im 
Hedonismus und brodeln-
den Kreativkern des Unter-
grunds, findet er, der stets 
nach Anerkennung sucht, 
seine Bühne. Kleine Auftritte 
folgen, bis er vom Geheim-
tipp zum Haupt-Act wird. 

Klaus Nomi 
wusste, was er 
wollte – ein hart 
an sich arbei-
tender Musiker, 
der bereits vor 
seinem Durch-
bruch eine Ge-
meinde treuer 
Anhänger um 
sich scharte. 
Viel Zeit bleibt 
Klaus Nomi al-
lerdings nicht. 

Mit gerade einmal 39 Jahren 
stirbt Klaus Nomi am 6. Au-
gust 1983. Wenige Monate zu-
vor, an Silvester 1982, ver-
traut er einer Freundin an, 
dass er sich mit dem HI-Virus 
infiziert hat. Klar und den-
noch einfühlsam und zu-
rückhaltend schildert Moni-

In unserer Rubrik „Für Sie ge-
lesen“ stellt die Redaktion 
des Friesländer Boten in lo-
sem Abstand Neuheiten, per-
sönliche Entdeckungen oder 
Lieblingswerke der Literatur 
vor. Wir wünschen viel Ver-
gnügen beim Eintauchen in 
andere Welten, Zeiten und 
Genres!

In unserer Rubrik „Für Sie 
gelesen“ stellt die Redaktion 
des Friesländer Boten in lo-
sem Abstand Neuheiten, per-
sönliche Entdeckungen oder 
Lieblingswerke der Literatur 
vor. Wir wünschen viel Ver-
gnügen beim Eintauchen in 
andere Welten, Zeiten und 
Genres!

Am 1. November 1978 wer-
den die Gäste der „New Wave 
Vaudeville Show“ im Irving 
Plaza in New York City Zeu-
gen einer Geburt: Während 
des letzten Programmpunk-
tes, einer lediglich mit dem 
Vornamen „Klaus“ über-
schriebenen Performance, 
tritt ein androgynes Wesen 
in dunklem Bodysuit und 
transparentem Regenmantel 
auf die Bühne. Ein kantiger 
Haarschnitt, schwarze Fin-
gernägel und expressives Au-
gen-Make-Up rücken den 
Künstler auf der Bühne op-
tisch in die Welt von New Wa-
ve und Glam, nicht jedoch 
die Stimme: Zu einer Ouver-
türe vom Tonband erklingt 
ein engelhafter Gesang – eine 
ganz eigene Version der 
Opern-Arie „Samson et Dali-
la“. Das Publikum ist nach we-
nigen Takten sprachlos.

Als der aus Essen nach 
New York übergesiedelte 
Künstler Klaus Sperber an je-
nem Abend auftritt, verlässt 
er die Bühne als Klaus Nomi. 
Fortan macht er mit seinem 
futuristischem und Ge-
schlechtergrenzen einreißen-
dem Auftreten in den Künst-
lerkreisen des East Village auf 
sich aufmerksam. Wenig spä-
ter ist er als Backgroundsän-
ger neben Joey Arias für Da-
vid Bowie in der Saturday 
Night Live-Show zu sehen. 
Ein erster Plattenvertrag 
folgt, 1981 erscheint das Al-
bum „Klaus Nomi“, ein char-
mant zwittriger Hybrid aus 
Opergesang, New Wave und 
Rock. Als Countertenor be-
setzt Klaus Nomi eine musi-
kalische Nische, die er pflegt 
und in seinen Bühnenshows 
mit aufwändigen Kostümie-
rungen unter-
streicht. 1982 er-
scheint sein 
letztes Album 
„Simple Man“, 
eine Melange 
aus Pop, Disco 
und Klassik. 
Auch hier setzt 
Klaus Nomi die 
entscheidenden 
Akzente mittels 
seiner Stimme. 

Monika 
Hempel hat in „Klaus Nomi – 
Stimme im Orbit“ eine erste 
umfassende Biografie des 
Ausnahmekünstlers vorge-
legt, die dank umfassender 
Recherchen im Nachlass des 
1983 verstorbenen Musikers 
ein differenziertes und vor al-
lem berührendes Porträt von 

Literatur  „Klaus Nomi – Stimme im Orbit“ von Monika Hempel ist am 14. März 2024 erschienen
Die Geburt einer außerweltlichen Ikone 
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